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1. Allgemeiner Überblick 
 
Im Zentrum der Aktivitäten standen die Projektarbeiten für die RESHMENT®-Anlage in 
Monthey. Termingerecht reichte die Stiftung zusammen mit ihren Projektpartnern Voest-
Alpine Industrieanlagenbau GmbH & Co (Generalplanerin), Métraux Services SA (künftige 
Betreiberin) und Compagnie industrielle de Monthey SA (Grundstücksbesitzerin) das 
Baugesuch mit dem Umweltverträglichkeitsbericht bei der Gemeindekanzlei Monthey ein. 
Nach einer intensiven Prüfung durch die Kantons- und Gemeindebehörden erhielt die 
Stiftung im Oktober 2004 als Bauherrin die rechtsgültige Baubewilligung. 
In diesem Zusammenhang ist die erfreuliche Tatsache zu erwähnen, dass die Umwelt-
schutzverbände keine Einsprachen erhoben und das Projekt ausdrücklich begrüssen und 
nur einige Massnahmen wünschten, die sich mit den Behördenauflagen weitgehend 
decken. 
 
Die Zusammenarbeit mit den Gemeinde- und Kantonsbehörden in dieser komplexen 
Angelegenheit war ausgezeichnet. Wir sprechen ihnen daher einen besonderen Dank aus. 
 
Heute steht die Stiftung an einem entscheidenen Punkt. Zum einen muss die Frage der 
rechtlichen Voraussetzung geklärt, zum anderen neue verfahrenstechnische Alternativen 
geprüft werden, die sich in jüngster Zeit im Ausland abzeichnen. Im Vordergrund steht 
dabei das VW-SiCon-Verfahren, das von Volkswagen mitentwickelt wurde. Hierbei handelt 
es sich um ein trocken-mechanisches Aufbereitungsverfahren für Resh. Im Gegensatz 
zum RESHMENT®-Verfahren besteht kein integrierter thermischer Teil. In der 
Gesamtbeurteilung erreichen daher diese rein mechanischen Verfahren nicht die gleiche 
ökologische Stufe. Bis zum definitiven Investitionsentscheid, der in der zweiten Hälfte 2005 
getroffen werden muss, sollen die Entscheidungsgrundlagen vorliegen. 
 
Zu den rechtlichen Rahmenbedingungen zählt das von der Stiftung eingereichte Gesuch 
für einen befristeten Gebietsschutz für Resh im Sinne eines Investitionsschutzes. Dies 
bedeutet, dass der gesamte in der Schweiz anfallende Resh während den geforderten 12 
Jahren in der RESHMENT®-Anlage verwertet werden muss. Nur auf diese Weise ist 
gewährleistet, dass Resh nicht in ausländischen Anlagen, die in keiner Art und Weise die 
hohen schweizerischen Umweltanforderungen einhalten, entsorgt wird. Das Gesuch stützt 
sich auf folgende Rechtsgrundlagen: 
Im Umweltschutzgesetz (USG) ist festgehalten, dass Abfälle umweltverträglich und, soweit 
möglich und sinnvoll, im Inland entsorgt werden müssen. In der Botschaft zur Änderung 
des USG wurde 1997 wörtlich ausgeführt: "Für bestimmte Abfälle ist es aus ökologischen 
und wirtschaftlichen Gründen geboten, diese gesamtschweizerisch nur in wenigen 
(vielfach noch nicht bestehenden) Anlagen, allenfalls sogar nur in einer zu entsorgen. [.....] 
Der Bundesrat soll deshalb in solchen Fällen Einzugsgebiete direkt festlegen können. 
Diese Massnahme könnte sich beispielsweise im Bereich der Abfälle aus der Autoverwer-
tung (Schredderabfälle) als nötig erweisen, falls diese in einer, allenfalls zwei Verbren-
nungsanlagen entsorgt werden müssten". Auch das Abfallleitbild des Bundesamtes für 
Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) sagt aus, dass ein souveräner Staat nebst einer 
Versorgungs- auch eine Entsorgungssicherheit benötigt. Für den Investitionsentscheid der 
Stiftung ist es zwingend notwendig zu wissen, ob der Bund nach wie vor diese Haltung 
einnimmt. Die Stiftung erhofft sich den Bundesratsentscheid Mitte 2005. 
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2. Stand des RESHMENT®-Projektes 
 
Um trotz der rechtlichen Unsicherheit den Willen zur Realisierung dieser nachhaltigen 
Lösung zu zeigen, hat die Stiftung die zweite Planungsphase, die das Basic Eingineering 
umfasst, in Auftrag gegeben. Das Basic Engineering soll bis Ende Juni 2005 abgeschlos-
sen werden. Zu diesem Zeitpunkt werden auch die Investitions- und Betriebskosten im 
Detail bekannt sein. 
Im Rahmen des Basic Engineerings mussten zahlreiche Fragen zur Ausführung und 
definitiven Anordnung der Verfahrenskomponenten geklärt werden. Ebenso mussten die 
Schnittstellen für die Medienzuleitung (Sauerstoff, Elektrizität, Wasser etc.), Strasse und 
Schiene definiert werden.  
 
RESHMENT: Innovative Technologie 
 
Innovativ, aber bewährt. So lässt sich das RESHMENT-Verfahren am ehesten beschrei-
ben. Innovativ, weil mit einer intelligenten Anordnung von Separierungsverfahren eine 
hohe Wiederverwertungsrate erzielt wird, und bewährt, weil die einzelnen Komponenten in 
anderen Anwendungsgebieten seit Jahren erfolgreich eingesetzt werden. Der erste Schritt, 
die Zerkleinerung und Sortierung arbeitet mit Prallmühlen, Magnetabscheidern, 
Windsichtern und Trenntischen, die heute auch bei der Elektronikschrott-Aufbereitung 
genutzt werden. 
 
Der RESHMENT®-Prozess: 
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In der Tabelle "Metall-Verwertungsrate" auf Seite 4 sind unter "Metallschrott" die Recy-
clinganteile der verschiedenen Metalle bei der mechanischen Sortierung ersichtlich. 
Vorallem die im Resh in stückiger Form vorliegenden Metalle Aluminium, Kupfer und Eisen 
können zurückgewonnen werden. 
 
Die schwerflüchtigen Metalle, insbesondere Kupfer und Eisen, werden aufgeschmolzen 
und setzen sich dank der höheren Dichte in der Schlacke während des Abkühlens ab. Ein 
Teil der schwerflüchtigen Metalle verbleibt in der Schlacke, die nach der Abkühlung eine 
glasartige, amorphe Struktur erhält. Die Restmetalle sind fest eingebunden und können 
nicht mehr ausgewaschen werden. Die sehr tiefen Eluat-Grenzwerte der Technischen 
Verordnung über Abfälle (TVA) für Inertstoffe wie auch die künftigen Anforderungen an 
verglaste Rückstände der revidierten TVA werden eingehalten. 
 
Von den 105'000 Tonnen Abfälle pro Jahr, die im RESHMENT®-Prozess verarbeitet 
werden, fallen 51'000 Tonnen als verglaste, inerte Schlacke an. In einer ersten Phase 
muss diese Schlacke in einem speziellen Kompartiment auf einer Inerstoffdeponie - das ist 
die beste Klasse - abgelagert werden. Angestrebt wird allerdings die Verwertung als 
Baumaterial. Mögliche Anwendungsgebiete sind der Strassenbau (als Koffermaterial) oder 
als Sandstrahlmaterial. 
Vom Gewicht her beträgt die verglaste Schlacke noch rund 10% des ursprünglichen 
Fahrzeuges, das Volumen hat sich sogar auf 1% reduziert. 

 
Die leichtflüchtigen Metalle wie Blei, Zink und Cadmium gehen bei der Verbrennung im 
Schmelzzyklon in die Gasphase über. Diese werden in der Rauchgasbehandlungsanlage 
auskondensiert und gelangen in den Filterstaub. Die chlorhaltigen, löslichen Verbindungen 
werden ausgewaschen, damit die hohen Metallanteile von 82 - 98% in der Hüttenindustrie 
zurückgewonnen werden können. 
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Die verwertbaren Metalle tragen einen wichtigen Teil zum Recycling von Automobilen bei. 
Insgesamt 35 bis 98% der Metalle, die mit dem Resh in die RESHMENT®-Anlage 
gelangen, können wiederverwertet werden. 
 
Die RESHMENT®-Anlage wird auf dem Werksareal der Compagnie industrielle de Monthey 
SA (Cimo) geplant. Ausschlaggebend für diesen Standort war unter anderem die Zusiche-
rung, dass die gesamte Dampfmenge an die Partnerunternehmen der Cimo, Ciba Spezia-
litätenchemie, Syngenta Crop Protection und Huntsman, verkauft werden kann. Im Jahre 
2002 benötigten die drei Produktionswerke 49'500'000 Nm3 Erdgas zur Herstellung von 
633'700 Tonnen Dampf.  
Dem heissen Abgas (über 800ºC) aus dem Contop®-Schmelzzyklon wird im Abhitzekessel 
vor der nachgeschalteten Rauchgasreinigungsanlage Wärme entzogen. Daraus entsteht 
210'000 Tonnen Dampf (220ºC, 12 bar), der direkt an die vorgenannten Firmen abgegeben 
werden kann. 16'800'000 Nm3 Erdgas werden dadurch eingespart. Dies gilt in der EU als 
stoffliche Verwertung. 
 
 Metall-Verwertungsrate aus dem RESHMENT®-Prozess: 

 Metall- Verwertungs- Verwertungs- Verwertungs- 
 Gehalte Anteil Anteil bei Anteil bei 
 im Resh  221 kg Resh 55'000 t/a 
   pro Auto (kg) (To pro Jahr) 

     
Al 4.1% 35.0% 3.15 790 
Cu 1.8% 89.5% 3.60 886 
Fe 6.0% 91.5% 12.20 3'020 
Pb 0.2% 82.0% 0.33 90 
Zn 2.2% 92.0% 4.40 1'113 
Cd 0.005% 98.0% 0.01 3 

     
Summe   23.69 5'902 
     

 
 
Nach den Untersuchungen der Stiftung enthält ein geshreddertes Auto durchschnittlich 221 
kg Resh. Die verwertbaren Metalle aus dieser Resh-Menge betragen 23.69 kg (10.7%). 
Auf das gesamte Auto mit einem Durchschnittsgewicht von 1'000 kg bezogen, werden also 
2.4% Metalle zusätzlich zum bereits zurückgewonnenen Shredderschrott (rund 70% pro 
Auto) verwertet. 
 
Mit dem RESHMENT®-Verfahren wird nicht einfach versucht, eine minimale, dem Gesetz 
genügende End-of-pipe Lösung anzustreben, sondern verwertbare Wertstoffe und Energie 
zu produzieren. Die technische Lösung ist vorhanden. Definiert werden müssen nun die 
rechtlichen Rahmenbedingungen durch die Politik. 
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3. Alternativen 
 
Unter dem Druck der EU Altfahrzeugrichtlinie 2000/53/EG und den nationalen Gesetz-
gebungen wird mittlerweile auch im Ausland nach Verwertungsmöglichkeiten für Resh 
gesucht. Besonders aktiv sind die Länder Deutschland, Österreich und Holland, weil in 
diesen Ländern das Deponieren von unbehandelten Abfällen verboten wird oder hohe 
Deponieabgaben nach anderen Lösungen zwingt. Grundsätzlich wurde von seitens 
Industrie und Behörden erkannt, dass der Teile- und Materialausbau für die stoffliche 
Verwertung auf Stufe Autoverwerter aus wirtschaftlichen und ökologischen Überlegungen 
begrenzt ist. Die geforderten Verwertungsquoten müssen nachfolgend mit sogenannten 
Post-Shredder-Technologien erreicht werden.  
 
Bei den trocken-mechanischen Verfahren werden ebenfalls Restmetalle in einem gewissen 
Umfang aus dem Resh ausgeschleust. Danach richten sich die Verfahren mehrheitlich 
nach den drei Hauptströmen aus: a) Kunststoffgranulat zum Einsatz als Reduktions-
material im Hochofen oder als Ersatzbrennstoff, b) Shredder-Flusen zur Klärschlamm-
konditionierung oder als Ersatzbrennstoff und c) Shredder-Sand, der je nach Restmetall-
gehalt in Metallhütten, im Deponiebau oder im Bergversatz verwertet werden soll. 
 
 
4. RESH-Entsorgung 2004  
 
Gesamthaft wurden im Jahre 2004 rund 57'000 Tonnen RESH thermisch entsorgt. Davon 
stammen 33'000 Tonnen Auto-RESH vom Shreddern der Altfahrzeuge. Bei durch-
schnittlichen Entsorgungskosten von 270 Franken pro Tonne RESH kostete die thermische 
RESH-Entsorgung insgesamt über 15 Millionen Schweizer Franken. 
 
Die sechs Shredderwerke in der Schweiz wurden im Jahre 2004 von der Stiftung Auto 
Recycling Schweiz mit Entsorgungsbeiträgen zur thermischen Entsorgung von Auto-RESH 
in der Höhe von 7,6 Millionen Franken finanziell unterstützt. Die Stiftung trägt nach wie vor 
rund 80% der Entsorgungskosten für Auto-RESH, der aus 125'000 Tonnen Autoschrott 
entstand. 

RESH-Entsorgung 1996 - 2004 ...     
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In der Zeit von 1996 bis 2004 unterstützte die Stiftung die schweizerischen Shredderwerke 
mit 87 Millionen Schweizer Franken, damit die weit über 400'000 Tonnen RESH ohne 
grössere Probleme thermisch entsorgt werden konnten und nicht auf Deponien verfrachtet 
wurden. Mit der finanziellen Unterstützung übernimmt die Stiftung die Mehrkosten der 
thermischen Entsorgung gegenüber den ausländischen Deponiepreisen. Damit soll 
garantiert werden, dass die schweizerischen Shredderwerke wegen der unterschiedlichen 
Gesetzgebung keine Nachteile erleiden.  
 
Die RESH-Entsorgung im Jahre 2004 erfolgte in 3 Kehrichtverbrennungsanlagen in der 
Schweiz, in 10 Müllverbrennungsanlagen und einer Spezialanlage in Deutschland sowie in 
einer weiteren Spezialanlage in Frankreich. Rund 35 Prozent (20'000 Tonnen) des 
anfallenden RESH wurde in der Schweiz entsorgt.  
 
 
 
5. Fahrzeugmarkt Schweiz 
 
Der Neuwagenverkauf verlief auch im Jahr 2004 schlecht. Nur 269'211 Personenwagen 
(Vorjahr 271'541) wurden verkauft. Der Fahrzeugbestand nahm allerdings immer noch um 
57'461 auf 2'811'351 Personenwagen zu. Damit steigt offensichtlich das Fahrzeugalter 
stetig an. Die Exporte erhöhten sich auf 108'235 Fahrzeuge. Daraus müsste geschlossen 
werden, dass weit weniger Auto-RESH anfallen müsste. Da dem nicht so ist, muss 
angenommen werden, dass von den beträchtlichen Anzahl Fahrzeuge, die auf Schrott-
plätzen, bei Gebrauchtwagenhändlern und bei Privaten herumstehen, die Gunst der 
Stunde - sprich hohe Schrottpreise - genutzt wurde, um die Lager abzubauen. Der 
Shredderschrottpreis lag zwischenzeitlich bei 400 Franken pro Tonne. Einen Teil davon 
gaben die Shredderwerke weiter, so dass Altfahrzeuge mehrheitlich kostenlos entsorgt 
werden konnten. In den vorangegangenen Jahren lag die Zuzahlung zwischen 100 und 
150 Franken. 
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Schweizerischer Pw-Markt:     
       

Jahr Neuzu-
lassungen 

Bestand Ausserbetrieb-
setzung* 

Exporte In CH entsorgte 
Fahrzeuge 

Warenwert 

 (EFKO) (BFS)  (OZD) =(4)-(5) (CHF/Fz) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) 

1994 270'009 3'165'043 214'490 60'186 154'304 2'934 
1995 272'897 3'229'169 208'771 43'865 164'906 2'954 
1996 269'529 3'268'073 230'625 63'152 167'473 2'604 
1997 272'441 3'323'421 217'093 67'309 149'784 2'964 
1998 297'336 3'383'273 237'484 70'261 167'223 2'771 
1999 317'985 3'467'275 233'983 91'936 142'047 2'307 
2000 315'398 3'545'247 237'426 73'404 164'022 2'726 
2001 317'126 3'629'713 232'660 83'319 149'341 2'643 
2002 295'109 3'700'951 223'871 89'851 134'020 3'056 
2003 271'541 3'753'890 218'602 94'682 123'920 2'812 
2004 269'211 3'811'351 211'750 108'235 103'515 2'717 

EFKO: Eidgenössische Fahrzeugkontrolle 2004: Neuer Name: ASTRA MOFIS 
BFS: Bundesamt für Statistik    
OZD: Oberzolldirektion (Aussenhandelsstatistik)   
* berechnet: Neuzulassung minus Bestandeserhöhung  
       
       
Gebrauchtwagen-Exporte in typische Abnahmeländer 2004:  
(Auszug aus der Aussenhandelsstatistik)    
       
  Land Exporte Warenwert   
   (OZD) CHF/Fz   
  Syrien 17'715 953   
  Litauen 9'894 2'347   
  Niger 9'632 1'096   
  Irak 8'580 645   
  Togo 8'027 1'026   
  Polen 6'369 1'469   
  Benin 5'832 1'221   
  Frankreich 5'531 8'178   
  Bulgarien 5'192 2'145   
  Libanon 4'118 1'274   
  Deutschland 3'782 12'342   
  Tschechien 3'701 2'480   
  Lettland 1'604 2'933   
  Italien 1'560 7'116   
  Kamerun 1'361 1'064   
  Nigeria 1'151 1'284   

 
 
6. Zusammenfassung der behandelten Themen 
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Der Stiftungsratsausschuss hat sich nebst dem RESHMENT®-Projekt im Wesentlichen mit 
folgenden Themen befasst: 
 
 
6.1 Gesetzesänderungen 
 
·  Technische Verordnung über Abfälle (TVA) 

 
Das BUWAL lud die interessierten Kreise zu einer Anhörung der revidierten TVA ein. 
Zum einen werden nun die technischen Anforderungen an verglaste Rückstände 
(Schlacke) festgelegt, zum anderen wird der von der Stiftung geforderte, befristete 
Gebietsschutz für RESH integriert. Vor allem zu Letzterem wurden auch kritische 
Stimmen erhoben. Die Stiftung führte in diesem Zusammenhang verschiedene 
Gespräche, u.a. mit der Wettbewerbskommission und dem Staatssekretariat für 
Wirtschaft. 
Der Bundesrates hat den Entscheid zur Änderung der TVA noch nicht getroffen. Die 
Inkraftsetzung wird auf den 1. Januar 2006 erwartet. 

 
·  Verordnung über den Verkehr mit Abfällen (VeVA) 

 
Die VeVA löst die Verordnung über den Verkehr mit Sonderabfällen (VVS) ab. 
Einerseits werden die Abfallcodes des europäischen Abfallkatalogs weitgehend 
übernommen, andererseits werden nebst den Sonderabfällen auch andere kontroll-
pflichtige Abfälle aufgeführt. Dazu zählen Altfahrzeuge und Altreifen, für deren 
Behandlung eine Bewilligungspflicht eingeführt wird. Dadurch erhofft sich der 
Gesetzgeber eine bessere Kontrollmöglichkeit. Die Stiftung hat zusammen mit dem 
Verband der Autoverwerter (VASSO) die Grundlage für ein Faktenblatt ausgearbeitet. 
Dieses Faktenblatt soll den Kantonen als Vollzugshilfe dienen. In diesem Faktenblatt 
werden die Anforderungen an Autoverwerter und Shredderwerke festgehalten. 

 
 
6.2 Öffentlichkeitsarbeit 
 
 Im Zusammenhang mit dem RESHMENT®-Projekt und dem geforderten Gebiets-

schutz informierte die Stiftung einzelne Organisationen und die Medien: 
 
·  Orientierung der Umweltschutzorganisationen in Monthey 
·  Orientierung der CVP-Fraktion über das Projekt in Monthey 
·  Orientierung der Generalversammlung auto-schweiz (Automobilimporteure) 
·  Pressemitteilung vom 27.1.2004 
·  Pressemitteilung vom 16.9.2004 
 
 
 
 
6.3 Ausstellungen 
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 Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit nahm die Stiftung wiederum an den beiden 
grössten Automobilausstellungen der Schweiz mit einem eigenen Stand teil: 

 
·  Automobilsalon Genf 
·  Auto Zürich Car Show 
 
 
6.4 Shredderwerk Loacker Recycling GmbH, A-Götzis 
 
 Das Shredderwerk stellte den Antrag, für die thermische Entsorgung von RESH aus 

schweizerischen Fahrzeugen ebenfalls Entsorgungsbeiträge erheben zu dürfen. Die 
Stiftung stimmte dem Begehren zu unter der Voraussetzung, dass die annullierten, 
schweizerischen Fahrzeugausweise eingereicht werden. 

 
 
6.5 Besichtigungen von speziellen Abfallbehandlungsanlagen 
 
 Die Stiftung sammelt auch bei anderen Entsorgungsunternehmen Erfahrungen und 

studiert die neusten Technologien, die auf den Markt drängen. Folgende Anlagen 
wurden besichtigt: 

 
·  Pyroarc, Norwegen (Plasmaverfahren) 
·  Salyp, Belgien (Pilotanlage für RESH) 
·  Immark AG, Regensdorf (Elektro- und Elektronikschrott) 
·  Batrec, Wimmis (Haushalt-Batterien) 
·  Oecosynt SA, Moudons (Altreifen) 
 
 
6.6 Stiftungsrat 
 
Im Stiftungsrat gab es auf Ende Jahre einen Wechsel zu verzeichnen: Der neue TCS-
Zentralpräsident Edgar Schorderet ersetzt den aus dem TCS ausgetretenen Josef Andres. 
 
Wir danken Herrn Andres bestens für seinen Einsatz im Stiftungsratsausschuss und 
heissen Herrn Schorderet herzlich willkommen. 
 
 
 
Bern, 18. Mai 2005  
 
 
 
 
 
 
 
Anhang 
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Dokumentationen 
 
Die Pressemitteilungen, INFO-Zeitungen und Jahresberichte können auf der Homepage 
www.stiftung-autorecycling.ch unter der Rubrik "Info" heruntergeladen werden. 
 
 
 
Stiftungsratsmitglieder 
 
 
Stiftungsratspräsident Paul Gemperli* 
 
auto-schweiz Christine Ungricht, Vize-Präsidentin* 

 Tony Wohlgensinger* 

 Walter Frey 

 Roland Frauchiger, Dr. 

 Andreas Burgener (ab 6.6.2005) 

 
ACS Niklaus Zürcher 
 
AGVS Urs Wernli 
 
ASTAG Kandid Hofstetter 
 
Experte für Entsorgung 
von Motorfahrzeugen Federico Karrer* 
 
GSA (Amt für Gewässerschutz 
und Abfallwirtschaft Kanton Bern) Martin K. Meyer 
 
Shredderverband Stephan Thommen 
 
TCS Edgar Schorderet* (ab 1.1.2005) 
 
* Mitglieder des Stiftungsratsausschusses 
 
 
Geschäftsstelle Stiftung Auto Recycling Schweiz 

Mittelstrasse 32, Postfach 5232, CH-3001 Bern 
Tel. 031 302 36 24  Fax 031 306 65 60 
info@stiftung-autorecycling.ch 
www.stiftung-autorecycling.ch 


